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Hınweils: iıne Garantıe für dıe Rücksendung oder Besprechung unaufgefordert
zugesandter Rezensionsexemplare kann nıcht übernommen werden.

es Testament

Kinführungen, exegetische Methode, Hilfémittel
Manfred Dreytza; alter Hilbrands; Hartmut Schmid Das Studium des en
Testaments: Fine FEinführung INn die eihoden der Exegese AA  @ Wuppertal:

Brockhaus, 2002 E3 S 14,90

(jerade auf dem Feld des exegetischen Proseminars hatte iın den etzten anrzenn-
ten en Hauptbere1c evangelıkaler Kritik gelegen. Tief durchträn VOT ratıona-
lıstiıscher Weltanschauung War für die historisch-kritische Exegesemethodık eine
Monopolstellung ıIn wıissenschaftlicher Theologıe proklamıert und weıtgehend
durchgesetzt worden. Evangelıkale Gruppen en In Semiminaren und Kursen auf
cdıe Ideologieträchtigkeıt und Pseudosicherheit dieses nspruchs hıingewlesen.
Unter den daraus entstandenen erken ZUT Begleıitung VON Theologiestudenten
sınd besonders das Albrecht-Bengel-Haus 1ın übiıngen und das Geistliche WSsE-
zentrum Krelingen CNNCN, ıne umfassende alternatıve Theologenausbildung
wırd In der Freien Theologischen Aademıe Gießen angeboten. Jahrzehntelange
rfahrung in der Arbeıt mıt Theologiestudenten In diesen dre1 erken, AaUuUs denen
dıe dre1 Autoren kommen, ist ın die Erarbeitung dieses Buches eingeflossen. Dıie
einzelnen Kapıtel wurden Je VoNn einem Autor erstellt und auch ausgewlesen.

Dıie mıiıt einem Asteriskus versehenen Werke werden voraussıchtlich 1mM nächsten ahrbuch
JETh 18 (2004) rezensıert.



214 Jahrbuch für Evangelıkale Theologie (2003)

Sie sınd Jedoch 1mM Kreıs der Autoren diskutiert worden, das rgebnıs wiırd g-
meınsam verantworte

Das Buch ist als er!  ucC für dıe Praxıs und für Studıenanfänger geschrie-
ben Es ist VO  — Format und Umfang her andlıc für den eDrauc in Semimnaren
gestaltet. EKs ist nıcht erwarten, dass alle Spiıtzfindigkeiten der Hermeneutik
angesprochen werden. Jedoch en dıe Autoren auf gut 200 Seıiten erstaunlıch
viel untergebracht. Vermieden wurde CS, Exegese als ıne nhäufung VO  — „Kr1
tikschrıtten“‘ verstehen. SO heißen dıe sechs Kapıtel posı1tıv: Eınführung,

Lext. Laterarısche Analyse, Hıstorische Fragen, Theologische Aus-
ecgung, ext In der Verkündigung. Ist letzteres Kapıtel selten in etihoden-
büchern finden, ist damıt eın Sıgnal für die Primärmotivation des Studenten
ZUT Beschäftigung mıt den Texten angesprochen. Der Gemenmdehorıizont kommt
organısch Von Anfang als Ziel der Exegese In den 1C. ebenso WI1IeE dıe theo-
logische Eınordnung des Gelesenen (Kap 57 In der ınführung (Kap wiırd dıie
Geschichte der Exegese vorgestellt. Tradıtionelle Exegeseschrıitte WIE Formkri1-
t1k, Lıterarkrıtik, Überlieferungs- und Redaktionsgeschichte werden In Exkursen
dargestellt, hre Ziele und Brauchbarke1 diskutiert und ausgewertet. Der Band
nthält ıne Bıblıografie und Je eın ersonen-, Sach- und Bıbelstellenregister.

aturlıc kann InNnan einem olchen Buch Punkte finden, dıe verbesserungs-
ähıg sSınd Für den Rezensenten ist dıie Behandlung der 1im iınternatıonalen
Raum vorrangıg wıchtigen und verheißungsvollen synchronen un: kanonıschen
ExXegeseansätze schmal behandelt Diese Anmerkung überschattet jedoch
nıcht dıe Freude über die Fertigstellung dieses ange vermissten erkes Es ist
hoffen und erwarten, dass 6S selne offensichtliche Brauchbarker für die Praxıs
in der Theologenausbildung chnell erwelsen wiırd.

Herbert Klement

Jan Chrıstian za  Gertz: Konrad Schmid; Markus Witte. I(Hrsg.). Abschied Vom Jah-
wIisten: Die Kombposition des Hexateuch INn der Jüngsten Diskussion. BZAW Ar
Berlın; New Oork de Gruyter, 2002 Geb., X 1+345 S, 94 ,—

DIie tradıtıonsreiche ypothese des Jahwısten als e1in den Hexateuch urchliau-
fendes vorpriesterschrıftliches Geschichtswer) ist mittlerweile es andere als
Forschungskonsens und der vorliegende Band 111 dazu einladen, 1UN Vollends
VON dieser ypothese SCHIE nehmen. Hıerbeli sehen sıch dıe Herausgeber
als Dokumentarısten eiıner schon länger ex1istierenden Eıinsıcht. Konsens er
Aufsätze ist das Festhalten den (Girundannahmen der hıstorisch-kritischen
Quellenhypothesen, welche allerdings sehr unterschiedlichen Ergebnissen
kommen, selbst bel der Betrachtung derselben Texte Es zeıgt sıch einmal mehr

dıe Bandbreite möglıchen Resultaten, die e1in olches Paradıgma ermöglıcht.


